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nuar, 20 Uhr, Samstag, 26. Ja­
nuar, 18 Uhr)

Zurück zur Natur!
Das Theaterprojekt «Mountain 
Glory» ruft die Ideen von Jean 
Jacques Rousseau in Erinnerung. 
Der Genfer Philosoph hatte vor 
300 Jahren vorgeschlagen, Men­
schen fernab der Zivilisation in 
der Natur zu gesunden und mün­
digen Bürgern zu erziehen. 1769 
eröffnet eine Gruppe von ein­
flussreichen Persönlichkeiten aus 
verschiedenen Ländern auf der 
Alp Stierva das «Institute Moun­
tain Glory» und setzt Rousseaus 
theoretische Erziehungsideale in 
die Realität um. Diese Anstalt 
wird zu Beginn des 20. Jahrhun­
derts geschlossen und gerät in 
Vergessenheit. 2009 stösst der 
Zürcher Theatermacher Markus 
Gerber auf die Geschichte. Im 
Frühjahr 2012 zieht Gerber zu­
sammen mit Schauspielern aus 
Island, England, Holland und der 
Schweiz auf die Alp Stierva und 
lässt das Institut in einer Perfor­
mance wieder auferstehen. Nach 
der Uraufführung im Juli erhält 

«Höhenfeuer»: Was vor fünf Jah­
ren als lose Reihe begann, hat 
sich zu einem kleinen, aber feinen 
Festival rund um das Leben in 
den Alpen entwickelt. Im Januar 
und Februar zeigt das Theater 
Chur sechs Produktionen aus den 
Bereichen Theater, Tanz und Mu­
sik, die sich auf kritische und un­
terhaltsame Weise mit dem The­
ma «Die Zukunft der Natur» 
auseinandersetzen. Zusätzlich fin­
den drei Rahmenveranstaltungen 
statt, ein Vortrag des österrei­
chischen Fotografen Lois Hechen­
blaikner, eine Lesung des deut­
schen Philosophen Michael 
Hampe und ein Podium zum The­
ma «Neue Töne aus alten Tälern».

Eine Verkaufsshow
Graubünden lebt vom Tourismus. 
Die Landschaft ist zu einer Ware 
geworden, die ins beste Licht ge­
rückt wird. In «Die Fremdenin­
dustrie – eine Verkaufsshow» 
betreten mit der Fremdenindus­
trie verbundene Akteure in Form 
ihrer wörtlichen Aussagen die 
Bühne. Dabei erobern Texte, 
Sprachblüten der Tourismuswer­
bung oder knochentrockene Ver­
ordnungen, die niemals für die 
Bühne gedacht waren, diese  
im Handumdrehen. Die Theatrali­
sierung von Zitaten und Texten 
aus dem «realen Leben» ist ein 
Markenzeichen des Bündner  
Regisseurs Georg Scharegg. Für 
die Dramaturgie zeichnet der 
Churer Werbefachmann Hansrue­
di Schiesser verantwortlich. Es 
spielen Sara Francesca Her­
mann, Felicitas Heyerick, Rebec­
ca Indermaur, Lorenzo Polin und 
Nikolaus Schmid.
(Donnerstag, 10. Januar, Sams­
tag, 12. Januar, Freitag, 25. Ja­

Das Theater Chur veranstaltet dieses Jahr zum fünften Mal das Festival 
«Höhenfeuer». Dabei wird das Thema der Spielzeit, «Die Zukunft der 
Natur», auf die Bühne transferiert – im Januar mit den Produktionen 

«Fremdenindustrie», «Mountain Glory» und «Die wilde Schar». 

«Die Zukunft der Natur» oder wie  
man mit der Heimat umgeht

nun auch das Churer Publikum 
Zugang zu der vergessenen Welt 
des «Institute Mountain Glory».
(Donnerstag, 17. Januar, Freitag, 
18. Januar, und Samstag, 19. 
Januar, 20 Uhr, Sonntag, 20. Ja­
nuar, 17 Uhr)

Eine Geistergeschichte
«Die wilde Schar» von Eveline 
Ratering, gespielt von der Zür­
cher Theatergruppe Triad, ist 
eine Stück über das Grosswer­
den. Im Zentrum steht der elfjäh­
rige Oskar, eigentlich ein ganz 
normaler Junge, der durch sa­
genhafte Erlebnisse auf der Alp 
über sich hinauswächst. In letz­
ter Zeit kommt ihm alles komisch 
vor. Seine Eltern sind plötzlich 
voll peinlich und was ihn bisher 
gefreut hat, erscheint ihm lang­
weilig. Und am Wochenende soll 
Oskar mit seinen Eltern auf eine 
Bergtour. So etwas von langwei­
lig! Doch dann geht er im Nebel 
verloren und gerät auf eine my­
thische Alp, wo er bei einem 
schweigsamen Sennenpaar das 
Käsen, Sensen und Heuen er­
lernt. Was einer wünscht, zählt 

hier wenig. Arbeiten, essen, 
schlafen, so sieht der Tagesab­
lauf aus. Er schliesst Bekannt­
schaft mit dem Echo und wird 
um ein Haar von der wilden 
Schar verschleppt. Der Weg zu­
rück zu seinen Eltern ist steinig 
und das Ende überraschend … 
Für Kinder und Jugendliche ab 
zehn Jahren.
(Sonntag, 27. Januar, 17 Uhr, 
Montag, 28. Januar, 10 Uhr)� n

Ein ungewöhnliches Theaterprojekt: Fünf Schauspieler lassen die vergessene Welt des 

«Institute Mountain Glory» auferstehen.

Und ausserdem
Mittwoch, 2. Januar, 17 Uhr:
Neujahrskonzert der Kammerphil­
harmonie Graubünden. Leitung: 
Sebastian Tewinkel, Solist: Vlad 
Weverbergh, Klarinette.
Donnerstag, 10. Januar, 0.00 bis 
23 Uhr: «Chur durchwühlen» (8). 
Der deutsche Performer Boris 
Nieslony wühlt sich 23 Stunden 
durch Chur. Details unter www.
theaterchur.ch
Samstag, 12. Januar, 18.15 Uhr:
«Delirium Alpen». Bilder und Ge­
schichten des fotografischen Front­
berichterstatters Lois Hechenblaik­
ner.
Samstag, 19. Januar, 18 Uhr:
Der Philosoph Michael Hampe 
stellt sein Buch «Tunguska oder 
Das Ende der Natur» vor.
Dienstag, 22. Januar, 20 Uhr:
«Literarische Visiten im Kantons­
spital». «Verhören», eine litera­
risch-musikalische Performance 
von Melinda Nadj Abonji und 
Balts Nill.
Donnerstag, 24. Januar, 10 Uhr:
«Chur durchwühlen» (9) mit dem 
Bündner Künstler Andrea Sonder. 
Treffpunkt beim Restaurant Marsöl.
Mittwoch, 30. Januar, 20.30 
Uhr: «Soundhund» mit Urs Leim­
gruber (Saxophon), Martin Jaggi 
(Cello), Christian Weber (Kontra­
bass) und Peter Conradin Zumthor 
(Schlagzeug) sowie mit Marc Lar­
don (Bassklarinette, Elektronik) 
und Andreas Glauser (Orgel, Elek­
tronik).

P u b l i r e p o r ta g e

Innovative Methode: Mit curaLight wird man schlanker, fitter und gesünder.  

Nach den Festtagen sollen die 
angefutterten Kilos schnell und 
möglichst ohne Aufwand wieder 
purzeln. Doch wie fängt man 
eine Kur überhaupt an? Und wel­
che ist die Richtige? Schon seit 
längerer Zeit setzt sich Jolanda 
Pronk vom curaLight Studio in 
Maienfeld mit dem Thema Ab­
nehmen auseinander. Sie wurde 
auf eine neue Methode aufmerk­
sam, bei der typische Problem­
zonen mit wassergefiltertem  
Infrarot-A-Licht (wIRA) gezielt 
angegangen werden. Dabei ge­
nügt es aber nicht, dass man 
sich nur unter die hydrosun-
Strahler legt. «Man ist nach wie 
vor selbst für die Fettverbren­
nung verantwortlich», erklärt 
Pronk das Prinzip. Durch die na­
türliche Bestrahlung werde dem 
Körper nur «gesagt», an welchen 
Stellen er zuerst Fett verbrennen 
soll. wIRA ist übrigens völlig un­
bedenklich und wird seit vielen 
Jahren in der Medizin erfolgreich 
angewendet.
Die Therapie ist einfach, aber ef­
fizient: Zunächst steigt man auf 
den Hometrainer und fährt locker 
und auf niedriger Stufe 40 Minu­
ten lang Fahrrad. In dieser Zeit 
werden jene Körperstellen be­

Gezielt Fett verbrennen  
mit curaLight

strahlt, die «schlanker» werden 
sollen. Das ist aber noch nicht 
alles: Die richtige Bewegung und 
Ernährung nehmen ebenfalls ei­
nen grossen Stellenwert ein. 
Deshalb hat man mit Jolanda 
Pronk die eigene Personaltraine­
rin zur Seite, die ihre Kundinnen 
und Kunden individuell und pro­
fessionell betreut, motiviert und 
ausführlich berät. Von ihr lernen 
sie, welche Ernährung die richti­
ge ist, wie sie den Körper auf die 
Fettverbrennung umstellen und 
das Gewicht durch simple Tricks 
nachhaltig behalten können. Und 
das Schönste an curaLight ist, 
dass es keine «Verbotsliste» gibt: 
«Man darf grundsätzlich alles es­
sen und trinken und muss auf 
nichts verzichten», betont Pronk, 
die von der neuartigen Fettver­
brennungsmethode vollauf über­
zeugt ist. (dr)

curaLight Studio
Jolanda Pronk
Wissenschaftliche Gesundheits-, 
Fitness- und Ernährungs
beratungen, Personal Coaching
Törliweg 1
7304 Maienfeld
Telefon 079 468 14 68
E-Mail pronk@curalight.ch

Mode & Style
Schnäppchen  
Schnäppchen – ein (Un-)
Wort, das seit einiger 
Zeit zum festen Wort­
schatz vor allem von 
jüngeren Menschen ge­
hört. Jetzt im Januar ist 
dieses Wort natürlich 
topaktuell. Doch was ist 
eigentlich ein «echtes 
Schnäppchen»? Da ge­
hen die Meinungen 
auseinander. In der Ausver­
kaufszeit beobachte ich oft 
Kundinnen, die sich Dinge 
«schnappen», nur weil sie güns­
tig sind. Sie kaufen den Preis, 
nicht die Ware. Ich bin sicher, 
wenn es sich dabei um Kleider 
handelt, bleiben die meisten dieser 
Schnäppchen im Schrank liegen. 
Ein Jahr später landen sie dann im 
Second-Hand-Geschäft oder sogar 
in der Altkleidersammlung.
Ich habe vor einiger Zeit ein – für 
mich – wirklich echtes Schnäpp­
chen gemacht: Ein Designersofa, 
dass ich mir schon sehr lange ge­
wünscht hatte, mir aber nicht leis­
ten konnte, lachte mich aus einem 
Schaufenster an. Daran ein Schild: 
50 Prozent reduziert. Ich betrat 
das Geschäft und versicherte 
mich zuerst, dass nicht das Sofa 
reduziert war, sondern der Preis 
(das nur nebenbei…). Es war so, 
und das Sofa gehört seither fest zu 
meinem Inventar.

von Katrin Müller

Haben Sie Fragen zu Mode und Sty­
ling? Senden Sie eine E-Mail an info@
majoran.ch. Katrin Müller ist Mitinha­
berin von Majoran Fashion in Chur. 
Sie ist diplomierte Modeberaterin 
STF und hat langjährige Erfahrung in 
der Modebranche. www.majoran.ch

Gute Schnäppchen sind 
auch in der Modebranche 
sicher immer Klassiker: die 
weisse Bluse, das kleine 
Schwarze, eine gut sitzende 

Jeans, ein Trenchcoat, ein 
Kaschmirmantel. Wenn man 
diese Kleider in der richtigen 
Grösse und Qualität im Ausver­

kauf findet, sollte man unbe­
dingt «zuschlagen», denn dar­

an wird man lange Freude haben.
Mit ein wenig Glück findet Frau 
«ihr Schnäppchen» in den nächs­
ten drei Wochen bei uns. Wir bie­
ten dieses Jahr besonders grosse 
Preisrabatte auf das Wintersorti­
ment an. Denn wir bauen um für 
Sie! Dafür müssen wir das Ge­
schäft ab dem 21. Januar für zwei 
Wochen schliessen, und danach 
starten wir mit neuen Kollektionen, 
einer neuen Ladengestaltung und 

– hoffentlich – mit Ihnen in den 
Frühling.

Über solche Schnäppchen kann  

man sich freuen: weisse Bluse  

von Weekend MaxMara, Strick

jacke von Liviana Conti – jetzt 

zum halben Preis!


